Mein Haus soll ein Bethaus sein; ihr aber habt eine Räuberhöhle daraus gemacht.  


Luk. 19,46b








Es kann wohl auch


in unsrer Zeit geschehen, 


daß uns der Sinn


von Gottes Haus verblaßt


und daß selbst jene,


die zur Kirche gehen,


damit verbinden,


was dazu nicht paßt.





"Sieh doch, mein Gott",


so sagen manche Frommen,


"Sieh her zu mir,


wie ich voll Andacht bin!"


Und andre meinen,


rühmlich wär' ihr Kommen


und stellen fordernd gar


vor Gott sich hin:





"Ich bin den Weg 


zu deinem Haus geschritten


und bin nun da


und frage hier nach dir.


So komm' mir nah,


erhöre, laß dich bitten,


und geh' den Weg nun 


segnend auch zu mir!"





Und manches andre noch, 


was Menschen denken 


ist viel zu eng 


für Gottes weites Haus! 


Da gibt's Verdienen nicht, 


nur freies Schenken, 


und wer dort fordert,


weist sich selbst hinaus.





Ein Ort des Danks,


zum Loben und zum Beten 


sei Gottes Kirche 


und zum Hören auch!


So darf ich gern


ins Haus des Vaters treten,


so ist's und bleibt's


der rechten Kinder Brauch!
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